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Br. 277
Zwiſchen Waffenſtillſtand

und Frieden.
Ein erneuter Proteſt Dr. Solfs.

An die gegneriſchen Regierungen iſt folgende Note
gerichtet worden
m Bertrauen

einigten Staaten
W

hen daß
anf nichts an

der Ziviliſation und muß daraus den So
es den Regierungen der alliierten Länder an
deres ankommt, als auf die Vergewaltigung und
Vernichtung des deutſchen Volkes. Soſort
nach Abſchluß der Waffenſtillſtandsbedingungen hat ſich
die deutſche Regierung wiederum an den Präſidenten der
Vereinigten Staaten mit der Bitte gewandt, ſo ſchnell wie
möglich Verhandlungen über einen Präliminar-
frieden herbeizuführen. Bis heute iſt die deutſche Re
gierung ohne Nachricht darüber, wann endlich die Re

r der alliiertenLäuder mit dem Friedenswerk den
nfang machen wollen. Das deutſche Volk beginnt zu

zweifeln, ob ſich hinter dieſer Verzögerung des Friedens
nicht die Abüicht der Feinde verberge, die gehetzten und
ermüdeten deutſchen Truppen durch Nichterfüllung der
nnerfüllbaren Waffenſtillſtandsbedingungen ins Unrecht
zu ſetzen und damit für die Alliterten einen Titel zu
ſchaffen für eine Fortſetzung des Krieges. Wenn
der Friede als ein Rechtsfriede geſchloſſen werden
ſoll, ſo darf den Entſcheidungen der Friedenskonferenz in
den rechtlich ſtrittigen Fragen nicht vorgegriffen werden.
Die deutſche Regierung muß dieſem von dem Präſidenten
aufgeſtellten Grundſatz gegenüber feſtſtellen, daß die von
der franzöſiſchen Regierung in ElſaßLothringen getrofſe
nen Maßregeln ebenſo wie das Verfahren der Polen in
den öſtlichen Grenzgebieten Deutſchlands und einzelne
Maßnahmen der nicht dentſchen Beſtandteile des ehe
maligen Oſterreich- Ungarn gegen die Deutſchen nichts an
deres ſind als Verſuche, den Entſcheidungen der Friedens
konferenz mit Gewalt vorzugreifen. Gegen alle dieſe Ver
ſuche wie gegen die Verzögerung des Friedensſchluſſes
legt die deutſche Regierung den ſchärfſten Proteſt
ein. Aus der Geſinnung, die aus einem ſolchen Verſahren
ſpricht, kann ein Frieden von Dauer nicht hervorgehen.
Das deutſche Volk kann vorübergehend vergewaltiot wer
den. Es wird nicht aufhören zu leben und ſein Recht zu
fordern.

Berklin, 23. November. gez. Solf.
Deutſchland wünſcht ſofortige Eröffnung der

Friedensverhandlungen.
Der „Nieuwe Rott. Conrant“ meldet aus Paris: Die

ſchweizeriſche Regierung übermiltelte den Regierungen der
Alliierten und der Vereinigten Staaten eine Mitteilung
der deutſchen Regierung, worin erſucht wird, erſtens um
ſofortige Eröffnung von Verhandlungen über den Frieden,
zweitens den Zuſammentritt einer deutſch-gmeri
an iſſchen Konferenz im Haag, die über die
Lebensmittelverſorgung Deutſchlands beraten
ſoll. Demgegenüber wird betont, daß die Vereinigten
Staaten die Abſicht ſchon zu erkennen gegeben haben, im
engen Zuſammenhang mit den übrigen Alliierten zu ver
handeln.

Der Rückmarſch der deutſchen Truppen.
Die gegenwärtige Rückzugslinie.

Die deutſchen Truppen ſtanden am 22. November,
gbends, in folgender Linie Eſſen, Düſſeldorſf, Köln,

Simmern, Grünſtadt, weſtlich Ludwigſtadt, DurMahen,
lach, Weſt-Ettlingen, Offenburg, Reutlingen, Wolfach,
Trieberg, Neuſtadt, Schopsheim. Die Franzoſen ſind in
Saarlouis eingerückt. Das e Alpenkorpsr Nähe von Wien, die Armee Mackenſen

d agtarn.

Fernſprecher Nr. 324.

Die von der Weſtfront urückkehrenden Truppen wer
den von der Bevölkerung überall dankbar und entgegen

Dörfer und Städte ſag reichkommend aufgenommen
befläggt.
Diſziplin.

Wie die Helden der erſten Front linie
zurückkehren.

Die Truppen ſind in guter Verfaſſung und

Die holländiſchen Blätter melden aus Holländiſche
Limburg:

De an
Und Zivilperſonen iſt durch die zuſtändigen Behörden für
die Zugſtrecken bis zu den Beſtimmungsorten der Reiſen
den vollkommen geregelt Der ſtellvertretendeMilitär Jnſpektenur der freiwilligen Krankenpflege hat
ſeine Territorialdelegierten, das Zentralkomitee vom
Roten Kreuz und die ihm nachgeordneten Vereinigungen
angewieſen die Tätigkeit an den zu Beginn des Krieges
eingerichteten Erfriſchungsſtellen in Verbindung mit den
inienkommandanturen, Korpsintendankuren und kom

munalen Behörden mit allen Mitteln wieder aufzunehmen
und nach Bedarf weiter auszubauen. So wird ſich wie
in den erſten Kriegsjahren über ganz Deutſchland ein
Hilfsnetz erſtrecken, durch das die Verabreichung
warmer Koſt und erwärmender Getränkegewährleiſtet iſt.

Die übergabe der UBovpte an die engliſche Marine.
Einer der ſoeben von der überfahrt der erſten Staffel

unſerer U Boote zurückgekehrten Teilnehmer berichtet über
die Abgabe der Boote an die engliſchen Seeſtreit
kräfte folgendes Die UBoote wurden an dem mit dem
engliſchen Flottenchef verabredeten- Punkte von vier eng
liſchen Kreutzern und etwa 5 Herſtörern aufgenommen
über dem einen Kreuzer tand ein Feſſelballon. Ferner
war eine Anzahl Luftſchiffe und Flieger anweſend. Die
Boote wurden nach dem Ankerplatz gegleitet; dort kamen
engliſche Beſatzungen an Borxd, unker denen muſtergültige
Diſfziplin und Ordnung herrſchte. Das Verhalten der
Engländer war ernſt und korrekt. Das gleiche gilt von
dem Auftreten der Bevölkerung, die ſich in großer Zahl
gm Ufer eingefunden hatte. Überall herrſchte Ordnung
Puhe und Schweigen. Nach erfolgter Ubergabe der
Bodte im Hafen wurden die deutſchen Beſaßungen auf
engliſche Torpedobootszerſtörer gebracht; auch hier war
der Eindruck des Verhaltens der Beſaßungen der gleiche
Sie übten gegenüber den deutſchen Matroſen äun dere
Zurückhaltung. Die deutſchen U-Bvot-Beſaßungen
wurden auf unſere Begleitſchiffe gebracht und traten ſo
fort die Heimreiſe an.

Der Einzug der Franzoſen in Metz.
Die Pariſer Zeitungen ſchildern den Einzug der

franzöſiſchen Truppen in Mestz und ihren be
geiſterten Empfang durch die Bevölkerung. Doch ſcheint
der Enthuſiasmus nicht ganz einmütig geweſen zu ſein.
Der „Matin“ erzählt, daß während des Einzuges der
Truppen Pétains manche Fenſter verſchloſſen und ver
hängt blieben, und daß inmitten der jubelnden Menge guch
finſtere und ſchweigende Geſichter geſehen wurden. Der
Biſchof weigerte ſich, den Feſtgottesdienſt in der Kathe
drale abzuhalten, und mußte durch den oberſten Vikar
vertreten werden. Die Erregung der franzöſiſch geſinnten
Bevölkerung äußerte ſich unter anderem in einigen Akten
der Zerſtörung, die man erwarten konnte. Die Denk
mäler Kaiſer Wilhelms, Friedrich Karls und Kaiſer
Friedrichs wurden um geſtürzt und zertrümmert. Der
berühmten Figur des Propheten Daniel am Dom, die die
Züge Wilhelms I. trägt, ſind Handſchellen angelegt
und eine Tafel mit der Jnſchrift „Sie transit glorigs um
gehängt.

Wilſons Ziele
Die „Köln. Ztg. meldet aus Bern Nech ver Chieagoer

Tribune“ hat Wilſon fünf e Ziele im Wen Völkerbund 2. bie Abrüſiang; die Freiheit

Den beſeßten Gebieten zurückkehrenden Militar-

9. Ahr vormittags

Dienstag den 26 November 1918

Meere; eine gerechte aregns des
ilfe für Rußland ie die „Eveni
ington meldet, glaubt man Ldort, d

erſten Präſidenten des Völkerbundes gew

Beginn der Friedenskonferenz nicht vor Renjahr?
Aus Mailand melden die „Baſler Nachrichten daß die

Friedenskonfereng nicht vor Neujahr begine
Marſchall Foch beſteht auf ſeinem Schein

Von gutunterrichteter Seite erfahren wir folgende Tat
ſachen, die mit eindringlicher Deullichkert eigen, wir welch
unwerſöhnlichein Haß Und Mißtrauen die Franzoſen die
Waffenſſtillranesbedingungen durchzuführen gedenken

a dent e e bei emiſſtom in Spa haben einen außergewöhnli erenStand. Marſchall Foch verweiſt ber allem u ſeinen
Schein und hält ſeine Vertreter an die Erſfüllung der
geheuerlichen und zum größten Teil praktiſch wansſühr
baren Bedingungen des Waffenſtillſtandsabkommens r ch
i ſch t s o s durch zudrücken Alle von den deutſche
Vertvetern vorgebrachten Beweisführungen und Vorſtel-
lungen blieben gänzlich erfolglos Der Gegner will ſich
eben nicht überzeugen laſſen und verhält ſich Tatſachen
gegenüber, die auf jeden militäriſchen Sachverſtändigen
öder jeden Kenner wirtſchaftlicher Verhältniſſe ohne wer
teres überzeugend wirken müßten, gänzlich ableh
nend. Die Folgen, welche die Durchführung der maß

loſen Bedingungen auf das Wirtſchaftsleben auch bei der
Entente ſowie auf die Ernährung und die inneren on
tiſchen Zuſtände des deutſchen Volkes haben müſſen haben
roh eindringlichſter Da s der deu Verkreker bisher nicht die e B ig gen
de Volk d

S S T rn Wäartet, Swährend des Waffenſtill ſtandes re Scheuern zu ren

hofſt. Jn der Sitzung vom 24. November ha der Vor
ſitzende der deutſchen Kommiſſion, General v. Winter t
noch einmal feienlichſt gegen eine derartige un menſchliche
Durchführung des Waffenſtillſtands Proteſt erhoben. Der
Proteſt wurde von dem franzöſiſchen Vorſitzenden mit den
Worten enkgegengenommen: „Ny s pas de réyo nes a
donner!“ (Eine Antwort erübrigt ſich.)

Die Lage im Reiche.
Das neue Staatsrecht

Aus Berlin wird amtlich gemeldet Arbetter n
Soldatenvate im Reiche Die Regierung hat ein wene
Staats recht geſchäffen. Für die erſte Ubergangs
findet der neue Rechtsſrand ſeinen Ausdruck in nach
ſtehender Vereinbarung zwiſchen dem Vollzugs
rat, dem Arbeiter umd Soldatenrat. von Groß Berlin und
dem Rat der Volksbeauftragten:

L Die politiſche Gewalt liegt in den Händen der
A und S.-Räte der neuen ſozialiſtiſchen Republik
dewen Aufgabe es iſt, die Errungenſchaften der Revo
hution zu behaupten und guszubanen, ſowie die Gegen
vevolution niedergzuhalten.

Bis eine Delegierten- Verſammlung der A. und S.
Räte einen Vollzugsrat der deutſchen Republik ge
bildet hat, übt der Berliner Vollzügsvat die Funk-
tionen der A. und See Räte der deutſchen Republik
im Einverſtändnis mit den Ar und Se Räten von
GroßBerlin aus.
Die Beſtellung der Räte der Volksbeanſfragten 1
den A. und S. Rat von GroßBerlin bedeutet die
Ubertwagung der Exekutive der Republik
Die Berufung und Abberufung der Mitglieder de
zu bildenden Kabinetis der Republik bis r end
giltigen Regelung der ſtaatlichen Verhältniſſe (auch
Preuſzens) erfolgt durch den Zentral-Vollzugsrat, dem
auch das Recht der Kontrolle zuſteht.
Vor der Berufung der Fachminiſter durch das Ka
binett iſt der Vollzugsrat zu hören Sobald als mög
lich wird eine Reichsverſammlung von Delegierten der
A. und S. Räte zuſammentreten. Der Termin wird
noch bekannt gegeben werden

Jm Anſchluß an dieſe Vereinbarung, die das grund
ſätzliche Verhältnis der A. und S. Räte zur Reichsregie-
rung feſthetzt, ſollen alsbald Richtlinien für die Nee un
S. Räte herausgegeben werden.

Die Reichsleitung „für ein einheitliches Deutſchland
Auf das Telegramm des heſſiſchen ESttaalsminiſters

Ullrich hat der Volksbeauſtragte Eber e im Namen der
Reichsregierung folgende Antwort erteilt. „Durch ihre
Einladung der Einzelſtagten zu einer Konſereng in Berlin
hat die Reichsregierung zum Ausdruck gebracht. daß e
weit entfernt iſt, die Einzelſtaggten gugzunſchalten, vielmahr auf engſte Zuſammeng ren mit
ihnen an der Wiederaufrichtung des Reiches Wer en
Sie ſieht in der Nationglverfamm lung ebenſs
das vornehmſte Mittel zur Erreichung dieles Jiels See
ſtrebt nicht nach der Dikta fur einer der
eines Bundesſtaades, ſondern nach der a
kratie eines einheitlichen Den ſhla- S



ſie einer furchtbaren

Ebert für baldige Einbernfung der Nationalverſammlung.
Der Volksbeauftragte Ebert äußerte ſich heute abend

geeniben dem Berliner Vertreter der „Weſerzeitunge die Einberufung der Nationalverſamm-
ung ſolgendermaßen: „Jn unſerer erſten programma
tiſcham Erklärung vom 18. November hat ſich die Regie
mung für die Berufung einer konſtituierenden Verſamm-
kumng enrkhärt, die auf Grund des gleichem, geheimen,
däreten, allgemeinen Wahlrechs auf Grund des propor
tionale Wahlſyſteins für alle mindeſtens 20 Jahve alten
männlichen und weiblichen Perſonen zuſammmengeſetzt
werden ſoll. Jch kann Jhnem nur erklären, daß wir an
dieſen Auffaſſung auch heute noch entſchloſſen
faſthaltem Es ſind mir gerade in den letzten Tagen
vom Arbeiter und Soldatenrätem aus dem ganzen Reiche
und aus den beſetzten Gebieten und von Geawerkſchaften
und Parwiorganiſationen Kundgebungen in großer Anzahl
zugegengen die ſich alle entſchieden gegen eine Dik
ahnr und für die Berufung der Nationalveornſamml ung guf Grund des allgemeinen Wahlrechts

u prechen. Die Vorbereitungen für die National
verſam mung ſind von der Regierung bereits in die
Wege geleitet Allerdings darf man die Berufungden her nen nicht überſtürzen. Zur Zeit
uten unſene Truppen von allen Fronten zurück. Gleich

tig ieht ſich eine gewiſſe Verſchiebung der in dern tungeindaiſtrie beſchäftigten Arbeiter. Hier muß

wie eine gewiſſe Feſtigkeit einäweten, damit auch wirk
ch alle Soldaten und Arbeiter in der Lage ſind, ihr Wahl
echt zur Nationalvewſamanl ang ausüben zu können. Die
Pegterung iſt aber nach wie vor der Meinung, daß die
Pahtonalverſammlung ſo bald wie möglich
heran en werden ſoll, um die ſtaatsrechtliche Grundlage
in de r Republik zu ſchaffen. Für meine Partei ha el e8 ſi ne grundätzliche Frage, anich hier um
der wir unter allen Umſtän haltewerden. Jch bin feſt übergeugt: Für Deutſchland iſt die
geſetzgebende Verſammlung eine Lebensnotwendigkeit

Süd und Weſtdeutſchland gegen die Spartakusgruppe.
Wie die „München- Augsb. Abendztg.“ aus Karlsruhe

zgwer läſſig erſahrt, haben ſich die Voltsregierungen von
a yerg nnd Württemberg ſowie dae matzgebenden

hellem in Käln und Düſſeldorf mit der badi,chenJoeregierung durch den Landesausſchutz, der A. und

S.-Rätet Badens dahin verſtändigt, daß ſie unter allen
Umſtänden gewillt ſuind, gegen üben daun Forde-
wagen der Barliner Liebknechtgruppe zu
ſam eg en und im äußerſten Falle nicht vor einerel bſtan digen Regelung der Geſchicke Süddeut chlands
Und der Rheinlande haltzumachen. Bei einer Selbſtändig
müchung des deutſchen Südens würde wahrſcheinlich
Frautſart der Vorort werden

Wie die Berliner „Nationalztg.“ hörh, haben die Re
gerungen Bayerns, Badens und Württem
her gs, deren Vertretungen am Montag in Berlin mit

en Berliner Regierung Beſprechungen gbhalten, kein Hehl
n W ſie falls keine Einigung erzielt werde,

nwweargäglich an die Errichtung einer ſnd deure
ſchom Republik gehen werden

e iapolitiſche Mekgrmn, e h
en alpolittſchen Arie ſtene Ausdehnung der Verſicherungspflicht.

h Krbeitsgeit in den Bäckereien und Konditoreien
iſt Achtſtumdenſchicht beſchloſſen das Nachtbackverbot
ſoll auch in Zukunft auſfrechtenhalten wewden. Außerdem
Wird eine Peuregelung der Sonntagsruhe kommen
Die Komm derſelben ſteht im eingelnen noch nicht feſt.

Die Thronentſagnug des Großherzogs von Baden
Der Großhergog vom Baden hat endgültig dem Thronea Er richtete von Schloß Langenſtein aus folgende

Kundgebung an das badiſche Volk. „Wie ich am 14. No
vember erklärte, will ich kein Hindernis ſein derjenigen
r der ſtaatsvecht lichen Verhältniſſe des badi

en Londes, welche die verfaſſungsgebende Verſamanlung
ſchließen wird. Nachdem mir nun bekannt wurde, daß

wiels Badener ſich durch den Treueid, den ſie als Beamte,
Soldaten oder Stgatsbürger geleiſtet haben, in ihrem Ge
wiſſen gehemmt fühlem, bei der Vorbereitung der Wahlen
zur Nationalverſammlung ſich ſo zu betätigen, wie ſie es
gach den tatſächlichen Verhältniſſen und insbeſondere nach
der Lage im Reiche für geboten erachten, entbinde ich die
Beamten Soldaten und Staatsbürger ihres Treueides
ind vergichte auf den Throm. Dieſen Verzicht erkläre ich

t

it Zuſtimmung meines Vetters, des Prinzen Max von r
der Arbeiter bei der elektriſchen AeberlandzentraleBadem, uch für ihn und ſeine Nachkommen chaft. Mein

und Heetrer e Leitſtern war die Wohlfahrt des
badiſchen Landes Sie iſt es auch bei dieſem meinem letzten
ſchweren Sehritt. Meine und der Meinigen Liebe zu
meinem Volke höut nimmer auf. Gott ſchütze mein liebes
e Land lgegeichnet) Friedrich.

Das deutſche Feldheer läßt ſich nicht ausſchalten.
Der Vollzugsautsſchufz des Soldatenrates bei der

Obeanſten Heeresleitung erlägt ſolgenden Aufraf:
An die Arbeiter und Soldatenräte der Heimat!

Hameraden und Arbeiter! Nach heißem Ringen kehren
uſere tapferen Brüder in die Heimat zurück, nicht als

Sieger, aber auch nicht als Geſchlagene. Jahrelang haben

i übermacht widerſtauden und Unvergichliche vollbracht. Der Willkomm in der Heimat ſoll
aher nicht weniger herzlich ſein. Zeigt unſeren Kame

raden daß das neue Vaterland ihre Taten zu würdigen
und ihre großen Leiden zu achten weiß. Dann aber muß

überall bemüht e die heimkehrenden Krieger nicht
urch bösgemeinte, aber immerhin als kränkend empfun

dene Maßnahmen im Sicherheitsdienſt zu behelligen. Den
verſprengten Kameraden ſind nach wie vor nuur Waffen
und Munition abzunehmen, geſchloſſenen Truppenkörpern
aber ſind die Waffen unter allen Umſtänden zu belaſſen.
Etwa hieran geknüpfte Befürchtungen entbehren jeglicher
Berechtigung, denn wir wiſſen aus Verhandlungen mit
Vertretern von Soldatenräten des Feldheeres, daß die
Fronttruppen uneingeſchränkt auf dem Boden der aus der

m unerſchütterlich feſthalten

h

kaatlichen Umwälzung hervorgegangenen Regierung Ebert
Haaſe ſtehen. Mit den Arbeitsbrüdern in der Heimat
will auch das Feldheer die Demokratiſierung und Sozialir J es richtig erſcheint, dieſen unglücklichen Opfern des Krieges

nicht noch durch die Hundeſteuer, die an ſich nicht ur erheb
ſterung unſeres Landes. Deshalb rin es aber aufs
ſchärfſte Einſpruch gegen alle Beſtre ungen, die dahin
führen, das Zuſtandekommen der von der jetzigen Regie
rung geplanten Nationalverſammlung zu hintertreiben.
Die Feldtruppen wollen über den weiteren

Ausbau des Reiches mitentſcheiden,
Feldheer will den Frieden und den geordneten Aufbau des
neuen Reiches und lehnt den Gedanken ab, den Sieg über
die bisherigen Diktatoren zur Errichtung einer neuen Dik
tatur zu mißbrauchen, weil dieſe den erſehnten Frieden
re und das deutſche Volk dem Hungertode preisgeben
müßte.

Kameraden und Arbeiter! Den tiefſten herzlichen Dank
auch des Feldheeres für Eure befreienden Taten in der
Heimat. Jhr habt die langerſtrebte Verjüngung Deutſch
lands durchgeführt und den heimkehrenden Brüdern die
Vorbedingung für ein glücklicheres Daſein geſchaffen. Wo
aber der Verſuch gemacht werden ſollte, unter Ausſchaltung
des Feldheeres und der von dem arbeitenden Volk ſtets
verlangten Demokratie über den endgültigen Ausbanu des
Vaterlandes zu beſchließen, bitten wir, ſenem Beſtreben
Euch mit allen Mitteln zu widerſetzen,

Kameraden und Arbeiter! Wir ſetzen unſer Vertrauen
in Euch und grüßen Euch mit einem Hoch auf das neue
Vaterland
Wir begrüßen dieſes erfreuliche Bekenntnis als gutes Vor
zeichen eines kräftigen Widerſtandes gegen die im Reiche

um ſich greifende Anarchie und Zerſplitterumg. Es fehlte
ſchon vorher nicht an Anzeichen dafür, daß nach der Rück-
kehr unſerer in jahrelangem, ſchwerem Kampf geſtählten
und geveiſcen Frontkämpfer die verſtändigen Elemente in
den A und S. Räten die Oberhand gewinnen würden.

Schaffung einer ſozialiſtiſchen Armee
Jm Berliner Vollzugsrat des Arbeiter und Soldaten

vats wird dam „Bewl. Lok.- Ang. zufolga, zungzeit der Plan
für die Bildung einer deutſchen ſozigliſtiſchen
r mee guegegrbeitett Es ſind dafür vorläufig unver

bindliche Richtliniem aufgeſtellt worden über die noch Be
ſchluß gefaßt werden wird. Die Armee ſoll in Manne
ſchaften und Führer zerfallen, wobei die Führer
gewählt werden Die rote Kokarde wird als Abzeichen
der ſogialiſtiſchen Republik eingeführt. Die Führer tragen
unlderſchiedslos die gleiche Bekleidung, beſtehend aus Bluſe,
Rock und Mantel. Waffen nur im Dienſt ge
waſsemn werden. Auch die gewählten Führer dürfen das
Abzeichen ihres Ranges nur im Dien ſte tragen.

Der erſte Verfaſſungsſtaat im neuen Deutſchland
Der Landtag des früheren Herzogtums Sachſen Mei

wingen hat die Geſetzesvorlage über die Anderung der Ver
aſſung einſtimmig e Damit hat die Repu
lik Meiningen eine Verfaſſfung. Die geſetzgebende

Gewalt geht danach in vollem Umfange auf den Landtag
üben, ebenſo werden die Miniſter vom Landtag ernannt.
Die Unterzeichnung der Geſetze erfolgt durch den Land
tagspräſidenten und durch das Stagtsminiſterium. Mei
ningen iſt wohl der Staat, in welchem dem neuen Zuſtande
zuerſt ein geſetzhlichar Boden gegeben worden iſt.

Das politiſche Betätigungsrecht der Beamten
Halbamtlich wird gemeldet Verſchiedene Vorkomm

niſſe beſonders in den öſtlichen Provinzen, laſſen es an
erſcheinen erneut darauf hinzuweiſen, daß in der

Zzut chen. Republik dem politiſchen Betgtigungsrecht der
Beganben verſtändlich kalnerlei Schranken
mehr Sesogen ſind. Es müßte gatf das entſchiedenſte da

n e. echten aus Here achſen ſollten
An die preußiſchen Beamten

richtet ſich folgender Erlaß:
welche ſich im Gemäß-Die Beamten und Angeſtellden,

e unſerer Bekanntmachung vom 12. d. M. bereit erklärt
aben, ihre amtliche Tätigkeit auch unter den veränderten

politiſchen Verhältniſſen fortzuſetzen, ſind darauf hinzu
weiſem. daß ſie unbeſchadet ihrer per ſön lichen poli
tiſchen Geſinnung den Anordnungen der Regierung
und der nachgeordneten Behörden Folge zu leiſten ver
pflichtet ſind. Berlin, den 28. November 1918. Die
preußiſche Regierung. gez. Hirſch. Ströbel,

Ein Volksſchullehrer ins Miniſterium berufen.
„„Dom Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung wird mitgeteilt, daß der Volksſchullehrer Men
e l Dahlem, der bekannte Schulpolitiker, in das neue
Miniſterium berufen worden iſt.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, 25. November.

Skromunkerbrechung. Infolge Streiks

Saalkreis Witterſeld unterbließ von mitta g s 12
bis nachmittags 5 Ahr die Stromlieferung.
Alle Wetriebe, die elektriſchen Strom benötigen,

waren während dieſer Zeit ſtillgelegt, darunter auch
unſer Wetrieb. Eine ganze Anzahl wichtiger Nach
richten mußte daher zurückgeſtellt werden und die
Ausgabe verzögerke ſich um mehrere Sktunden.
Wir bitten unſere Leſer, von dieſer Verzögerung
Notiz nehmen zu wollen.

Der geſtrige Totenſonntag zeitigte wie alljährlich
einen ſtarken Verkehr nach den Friedhöfen. Beſonders in
den Nachmittagsſtunden waren viele Menſchen unterwegs,
um die Gräber lieber Verſtorbener zu ſchmücken Auch die
Kirchen wieſen einen ſtarken Beſuch auf.

Die Fettration für die laufende Woche iſt wieder auf
35 Gramm pro Kopf feſtgeſetzt worden.

Quark. wird am Mittwoch an die Kunden der Butter
ſtelle Närher Nachf. und einen Teil der Kunden der Butter
ſtehe Schanze Nachf, verabfolgt.

Aus der Stadtverwaltung. Der Magiſtrat hat
folgenden Beſchluß gefaßt: Die ſtädtiſche Hundeſteuer
wird für die Jührhunde der Kriegsblinden nicht erhoben.

Zur Begründung wird ausgeführt: Einer Anregung der
Herren Miniſter des Jnnern und der Finanzen folgend, hat
der Magiſtrat beſchloſſen, den Jührhun den von Kriegsblinden
einen Steuererlaf für die ſtädriſche Hundeſteuer zu gewähren,
weil ſie für die Kriegsblinden durchaus notwendig ſind und

liden Koſten der Unterhaltung eines ſolchen Führhundes zu
verteuern. Falls allerdings Kriegsblinde fich andere Hunde
lediglich zu ihrem Vergnügen halten ſollten, ſo würde für

n

Das z ſolche die Steuer in Kraft bleiben. Die Stadtverordneten
werden um Zuſtimmung erſucht

Der Landrar fordert die entlaſſenen Heeresangehörigen
auf, ſich ſpäteſtens 48 Stunden nach dem Eintreffen an ihrem
Aufenthaltsort bei dem zuſtändigen Bezirksſeldwebel zu mel
den. Die Meldung kann mündl ch oder ſchriftlich unter Ab
gabe der Einſendung des Militärpaſſes erfolgen.

Krankenbrotmarken ſind jetzt wieder in größerer
Anzahl im Umlauf. Es iſt auffallend, daß dieſe Marken
in der Hauptſache im Beſitze von polniſchen Arbeitern
ſind, die hier am Sonntag ihre Einkäuſe beſorgen Größere
Mengen Weißbrot mußten daher an oieſe Perſonen verab-
folgt werden, obwohl man ihnen anſah, daß ſie dazu keine
Berechtigung haben. Die zuſtändigen Behorden werden auf
dieſen Mißbrauch, denn nur um einen ſolchen kann es ſich
handeln, hiermit beſonders aufmerkſam gemacht.

Heimkehrende Truppen Am Sonntag iſt wieder ein
kleiner Transport hier eingetroffen, der in der Turnhalle ein
quartiert wurde. Weitere Transporte werden in den nächſten
Tagen eintreffen. Um für alle Fälle vorbereitet zu ſein, hat
die Stadtverwaltung das „Neue Schütenhaus“ und die
„Kaiſere Wilhelmshalle gemietet und dort Quartier
gelegenheit geſchoffen. Zu Ehren der heimkehrenden Sol
daten wird eine Ehrenpforte in der Halleſchen Straße errichtet.
Viele Häuſer der Stadt hatten Jlaggenſchmuck angelegt,

Die Jorderungen der Privatangeſtellten, die kürz
lich in einer Verſammlung im Tivoli aufgeſtellt wurden, ſind
am 24. November den Arbeitgebern üverreicht worden. Dieſe
werden in einer Verſammlung, die am Dienstag abend
im Ratskeller ſta tjindet, hierzu Stellung nehmen. Die Ar
beitgeber machen wir auf dieſe Verſammlung beſonders auf
merkſam.

Eine große öffentliche Soldaten Verſammlung
findet am Mittwoch nachmittag 6 Uhr in der Funkenburg
ſtatt. Der Soldaten und ArbeitereRat Merſeburg wird
über Zweck und Urſachen der Revolution Bericht erſtatten.
Alle Mannſchaften, Unteroffiziere und Offiziere ind hierzu
eingeladen.

Beförderung Der Sergeant Thormann,welcher bei einem Garde Fußartillerie- Regiment im Felde
ſchwer verwundet wurde und hier im Hilfslazarett aufge
nommen iſt, wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum
Vizewachtmeiſter befördert.

Die Bibelſtunden werden jeden Montag, abends
3 Uhr, wieder in der Herberge zur Heimat ge
haltem

Dilbungsabende für die Jugend! Man ſchreibtuns: Ofter We habe ich dieſen lehrreichen Abenden bei

gewohnt und bin ſtets hochbefriedigt von dem Gehörten
wieder heimgegangen. Mit dem etwas neidvollen Ge
danken, daß uns in unſerer Jugendzeit nichts derartiges
geboten wurde, legte ich mir noch jedesmal die Frage vor,
ob ſich wohl die Juhörerinnen bewußt ſind, wieviel Gutes
Schönes und Nüßliches ihnen hier umſonſt geboten wird
Wie leicht und angenehm kann man längſt Vergeſſenes
wiederholen, und auf eine wie bequeme Art wird man
mit unſeren neuſten Schriftſtellern vertraut gemacht! Jch
möchte nur den Walter Fler- Abend hervorheben an dem
uns ein leider zu früh verſtorbener Held und ihreiner der Neueſten und Edelſten, in ſo ſchöner Weiſe nahe
gebracht wurde Die ganußchen Stimme vorgetragen
werden. Nun ſollen allwöchentlich ſozialwiſſen-
ſchaftliche Kurſe eingeri
weibliche Jugend für ihre neueſte Pflicht als Wählerin
vorzubereiten. Jn tendenzloſer Weiſe ſoll den jungen
Mädchen die geſchichtliche Entwickelung der ſogial politiſchen
Strömungen vorgeführt werden. Jedenfalls iſt hier der
weiblichen Jugend jeden Standes Gelegenheit geboten,
ihre Kenntniſſe auf einem ihr noch u unbekannten
Gebiete zu bereichern. Einem dringenden Bedürfnis wird
dadurch Rechnung getragen, da bis jetzt die Weiblichkeit
pon Politik meiſt gänzlich unberührt war, und eine Vor
bereitung zum Wahlen e notwendig iſt. Nur
dann wird die Ausübung des Wahlrechts kein gedanken
loſes Nachbeten ſein, ſondern dem politiſchen Urteil der
Frau entſpringen. Hoffentlich wird dieſe neue Bildungs-
quelle von allen Schichten der Bevölkerung in recht aus
giebigem Maße ausgenutzt werden!

Eine Freundin der Bildungsabende.
TivoliTheater. Am Dienstag geht die beliebte,

melodienreiche Operette „Filmzauber“ zum letzten
Male in Szene. Am Donnerstag gelangt der urkomiſche
Schwank „Der Weg zur Hölle“ von Kadelburg zur
erſten Aufführung.
Situationen alles bisher dageweſene.
liegen in bewährten Händen. SBerichtigung. Das Thema des Vortrages für die
Frauenverſammlung am Mittwoch den 27. November
gutet- Die gegenwärtige Lage und unſereZukunftsaufgaben. Die Frauenwelt, die jetzt im

Beſitz des Wahlrechtes iſt, wird auf dieſen Vortrag ganz
beſonders hingewieſen

ie Hauptrollen

J

An die Arbeiter und Soldatenräte des Kreiſes Merſeburg.

Der Arbeiter und Soldatenrat Merſeburg hat inſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, eine Or alen der
Arbeiter und Soldatenräte im Kreiſe Merſeburg zu
Fbaffen, um nach einheitlichen Grundſätzen zu handeln.
Aus dieſem Anlaß bitten wir alle im Kreiſe Merſeburg
gewählten Vorſitzenden, die Adreſſen nach den Unterzeich
neten gelangen zu laſſen, um die ſpäteren Jnſtruktionen
überſenden zu können.

Der Arbeiter und Soldatenrat Merſeburg
A. Thieme. Paul Langer.

Demobilmachung.
Überall im Lande merkt man bereits, daß Ordnung iy

den Gang der Demobiliſation kommt. Der Leiter des
Demobilmachungsamtes in Berlin, Hr. Koeth, hat in
Preußen die Regierungspräſidenten zu Demobilmachungs-
kommiſſaren ernannk, die bei ſich einen „Bezirks-Beirat
zu bilden haben. Als lokale Stellen werden in den Land
kreiſen und kreisfreien Städten „Demobilmachungsaus
ſchüſſe“ geſchaffen. Dieſer Organiſation haben die Kriegs
amtytellen und die Kriegswirtſchaftsämter mit ihrem Rat
und ihrer Erfahrung zur Seike zu ſtehen. Die außer
preußiſchen Landesteile ſind aufgefordert worden, ſofort
für ihr Staatsgebiet die gleiche Organiſation zu ſchaffen.
Daß alle dieſe Stellen in engſter Fühlung und im Ein
vernehmen mit den Arbeiter und Soldaten-Räten ar
beiten werden, iſt ſelbſtverſtändlich Die Letzteren ſind
ihrerſeits von Dr. Koeth und dem Zentralausſchuß des
Arbeiter und Soldaten Rates aufgefordert, ſh. in wir

tet werden, um unſere

Das Stück übertrifft in komiſchen
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ha Demvbil gsſachen gw den Demobil-r e den Demobilmachungsausſchuß
zu halten und nicht ſelbſtändig einzugreifen, da ſonſt Ver
wirrung und Unordnung die notwendige Folge ſein
würdem

Die Aufgaben der Demobilmachungskommiſſare werden

chaft umguſrellen, einen Ausgleich der Arbeitskräfte
erbeizuführen und die zur Entlaſſung kommenden Sol

e beprehen, das Wirtſchaftsleben auf die Friedenswirte

aten in Heimat und Arbeit unterzubringen
wird die Mitwirkung der Arbeitsnachweiſe, die im Korps
bezirk in der Zentralauskunftsſtelle Sachſen-Anhalt in
Magdeburg bezw. füny Altenburg in Jeng vereinigt ſind,

roßer Bedeutung ſein. Die Arbeitgeber und die Ar dem jetzivon großer Bedeutung ſein. Die Arbeitg d ſtändig ibeitnehmer können nicht eindringlich genug darauf hinge
wieſen werden, die Vermittlung der öffentlichen Arbeits-
nachweiſe zu benutzen. Während die Landwirtſchaft, der
Bergbau, das Verkehrsweſen u. a. m. Arbeitskräfte not
wendig gebrauchen, wird in anderen Gewerben nicht ge
nügend Arbeit vorhanden ſein. Hier gilt es, die Arbeit
durch Verkürzung der Schicht, auch unter den Achtſtunden
Tag, zu erſtrecken, wobei trotzdem für guskömmliche Löhne
geſorgt werden muß. Handwerk und ſtilliegende Betriebe
wüſfen möglichſt bald wieder inſtand geſeht werden, die
Arbeit wieder aufzunehmen. Die Rohſtoffwirtſchaft wird
ſich dementſprechend umſtellen müſſen; nähere Anweiſun

werden folgen. Wo keine Arbeitsgelegenheit iſt, muß
ie durch Notſtandsarbeiten e werden. wozu das

ch Geldunterſtützung gewähren wird.
Es ergibt ſich aus Vorſtehendem, daß die Hauptarbeit

bei den örtlichen Demobilmachungsausſchüſſen geleiſtet
werden muſß, während vom den Demobilmachungskom
miſſaren die Anweiſungen dazu gegeben werden und die
Aufſicht ausgeübt werden muß. Da die Büros bei den
Demobilmachungskommiſſaren erſt in Bildung begriffen
ſind, ſo empfiehlt es ſich in der Zeit nicht, an dieſe
mit Anfragen über Einzelheiten heranzutreten, um die
Organiſationsarbeit nicht zu ſtören.

Auch die perſonelle Demobilmachung, die Rückführung
der Heeresangehörigen zur Arbeitsſtelle had durch die ver
änderten Verhältniſſe eine Umänderumg erfahren müſſen
Das vorgeſehene Kanttenſyſtemm, durch welches zunächſt
Leute Zur vorzuge weiſen Entlaſſung in die Heimat ani
gefordert werden ſollten, mußte fallen gelaſſen werdenweil techniſche Schwierigkeiten, die in der Wellen Zurück
ziehung des Frontheeres aus den beſetzten Gebieten ihren
Grund haben, vorliegen.

Für die Entlaſſung der Heeresangehörigen aus dem
Beſatzungsheer ſind zunächſt folgende Richtlinien gegeben:

Es werden ſofort entlaſſen unmittelbar vom Erſatz
truppenteil alle in nachſtehenden Punkten aufgeführten Be
rufe, ſoweit Beſcheinigungen durch die betreffenden Leute
darüber erbracht ſind, daß ſie tatſächlich e Gruppen
angehören. Ausgenommen ſind diejenigen, die 1896 bis
1899 geboren ſind

L. Eiſenbahner einſchließlich Privat und Kleinbahn.
Ausgenommen Leute, die im Dienſtbereich des Feld

giſenbahnchefs und der Jnſpektion der Eiſenbahntruppen
in der He käkig ſind. Dieſe verbleiben bis auf wei

W D. h e en Aer eESchiffahrtsweſen, usgenommen Angehörige des

Schiffer-Erſasbatgillons ey che Sandgruben,
S lektrizitäts-, Gas- und Waſſerwerke.

Beamte der wirtſchaftlichen Organiſation der Ar
beitgeber und Arbeitnehmerverbände (Gewerkſchaften und
dengleichen) und die Arbeitsnachweisbeamnten,

7. Landwirtſchaft
8. ReichsStaats-Kommunalbeamte,

Auzenger.

Dom. Beerdigt: der Muske
tier Karl Schröter.

Stadt. Getraut: der Arb
H G. Schulze mit Frau Vogel geb
Heſſe. Beerdigt: der Kreis
viehhändler Quack; der Jnvalide
Beire; der Schneidermſtr, Ködde
ritzſch; eine unehel. T. der Schloſſer

ecker.

Gotraut: der

Ammalf es e

Neumarkt.,
Elektromonteur F. W. Trabert mit
Frau M. M. geb. Merbote,

n gen für Arbeitskräfte ſind an die öffentlichen Arbeitsnach

Merseburg, 23. November 1918.

wnne, Selbſtändige Geſchäftsleute, Gewerbetreibende, Hand
rrev10. Leute, die ſich ſelbſt erhalten können bezw. von ihren

Angehörigen erhalten werden e szorgedruckte Karten zur namentlichen Anforderung
einzelner Arbeitskräfte ſind nicht mehr nötig. Solche An

forderungen ſind vielmehr, ohne an die Form gebunden
zu ſein, nicht mehr an die Fronttruppenteile zu richten,

ſondern am deren Exhatztruppenteile in der Heimat bezw.
an die des Beſatzungsheeres. Zahlenmäßige Anforderun-

weiſe zu ſtellen.
Aus den Fronttruppenteilen Leute anzufordern, iſt bei

dem berg Fortſchreiten der Bewegungen voll
berflüſſig.

Jm übrigen wird auf die öffentlichen Bekanntmachungen
über die Entlaſſung hingewieſen

x

Anszahlung der Renten und Penſionen.
Das Poſtamt teilt uns mit Es wird darauf aufmerk

e gemacht, daß die Auszahlung der Heeresbezüge P
e e R (Militärrenten) und I Hinterbliebenenbezüge) für den Monat Dezember bereits am

29. November (von 8 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm, und
von 3 bis 5 Uhr nachm. beim Poſtamt ſtattfindet.

Bei dieſer Auszahlung haben ſich ſtets Miß ſtände
gering. die das Poſtamt veranlaſſen ſollten, ſchleunigſt für
Abhilfe zu ſorgen. Von den Rentenempfängern wird
bittere Klage darüber geführt, daß eine beſtimmte Ordnung
nicht eingehalten wird. Stundenlang müſſen die Emp
fänger im Freien ſtehen, jeder von dem Beſſreben ge
leitet, möglichſt zuerſt die Rente zu erhalten. Das Poſt
amt ſollte daher zu dem Verfahren übergehen, wie es die
Stadtverwaltung eingeführt hat, nämlich die Auszahlung
nach vorher beſtimmten Nummern reibenfolge und
in der vorgeſchriebenen Zeit vorzunehmen. So wird den
Rentenempfängern das Warten erſpart und die Aus
zahlung wickelt ſich ſchnell und ohne e

tgab. Wir hoffen, daß das Poſtamt dieſen Vorſchlag bal
in die Tat umſetzt.

Für unſere Hausfrauen!
Eebensmitielkalender für Dienstag den 26. November.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Butter und Magermilch an die Kunden

der Butterſtellen Jrahnert, Kunecke, Konſum Verein (Lauch
ſtedter Straße), Teichmann und Schulz.

Brotmarken: Jm alten Rathauſe von vorm. 8 bis
121 und nachm. 3 bis 6 Uhr an die Hausha tungen der
Straßen A bis J.

Roßrleiſch: Bei Hoffmann (Brühl) von nachm. 1
bis 5 Uhr auf die Nr. 1701--2100.

Wetterwarte.
V. W. am 26. 11.. Heiteres, trockenes, ſchönes Wetter
27. 11.: Desgleichen.

Sport uncl CLeibesübungen.
V. f. B. gegen Halle 96- 22 2

22 d An ellunger
an V. F. B. Albrecht, Richter, Götze, Schwarze, Pohl,
Böniſch II, Sanitz, Heitkamp II, Petzold, Thon, Sander
96. Bock, Elsner, Burghardt, Pfund, Nos, Bartram, Rie
mann, Forderer, Mainz, Mäbnert Delle.

V. f. B. hat Anſtoß. Ein äußerſt lebhafter und reich
lich ſcharſer Kampf ſeßt bald ein. Bereits nach 5 Min.
konnte Tbon für ſeine Farben, durch 11-Meter-Ball das
erſte Tor buchen. Doch nicht lange

Arthnr Hesgſer m Fergmn
Elisaberh geb. NeumärkKoer,

Beerdigt: der Schuhmacher
K. Ockler.

Altenburg. Beerdigat: der
Major a. D. E. Eurtze; die Ehe
frau des Jnvaliden F. Dahn.

Heute entſchlief ſanft unſer
lieber, kleiner

Hiegfried
im Alter von 8 Jahren,
8 Monaten. SJn tiefem Schmerze
Bruno Freund und Frau

Jda geb. Richter.
Merſeburg, 24. Nov. 19'8.

li hen Dank.

Bekanntmachung.
Viele der von den Truppenteilen

entlaſſeren Heeresangehörigen
melden ſich nicht, wie vorgeſchrieben,
innerhalo 4 Stunden nach dem
Eintreffen an ihrem Aufenthal's
ort bei dem zuſtändigen Be
gzirksfeldwebel Es wird erneut
darauf hingewieſen, daß ſämtliche
Mannſchaften nach der Entlaſſung
ſich innerhalb der oben gen innten
Friſt bei dem zuſtändigen Bezitks-
feldwebel verſönlich oder ſchrift
lich unter Abaabe oder Einſendung
Des Militä paſſes zu melden haben.

Merſeburg, den 21. Nov. 1918.
Der Landrat.Freih. von Wilmowski,

innigſten Dank

Für die liebevolle Ant
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem
Wege herzlichen Dank.

Franz Ködderitzſch, Seminarlehrer,

Merſeburg, den 25. November 1918

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzſpenden beim Begrädnis unſerer lieben
Verſtorbenen ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern herz

Spergau, den 21. November 1918.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Heim
gange unſeres teuren Entſchlafenen und beſonders für die
troſtreichen Worte des Herrn Oberpfarrers Boit ſagen

verw. Minra Ockler nebſt Kindern

Merſeburg, den 25. November 1918.

ilnahme beim Heimgange

in der 12. Minute
e S er

Durch die Geburt eines munteren

Töenterenemswarden hocherfreut

Am Sonnabend den 23. November, vorm. 4 Uhr
vey ſchied nach kurem, ſchwerem
liebe, unvergeßliche Tochter, Schweſter und Schwägerin

im 24 Lebensjahre.

Familie Otto Kisstg, Frankleben,
Blöſien, den 23. November 1918.

ſtellt Förderer den Ausgleich her, I Albrecht hallbar.
Gefährliche Momente entſtehen hüben wie drüben, die
V. f. B. Verteidigung arbeitet heute ſehr brillant. Jn der
380. Minute reißt V. B. abermals die Führung an ſich.
Kurz vor Halbzeit iſt es Förderer, der wiederum aus
e t Mit 22 geht es in die Pauſe. Beide Parteien
egen ſich auch danach mächtig ins Zeug. V. f. B. unter

nimmt gefährliche Durchbrüche. Ein ſchöner, äußerſt
ſcharfer Schuß von Thon, prallt an der Querlatte ab.
96 ſtellt um, und ſucht mit Gewalt die Führung an ſich zu
reißen. Burghardt geht mit in den Sturm, doch die Ver
teidigung der Bewegungsſpieler iſt auf ihrem Poſten.
Auch Förderers ſcharfe Schüſſe ſind heute nutzlos, meiſt
gehen ſie neben das Tor. Troßzden: veiderſeitig das Tempo
bis zur letzten Minute nicht nachläßt, ändert ſich das
Reſultat wicht mehr. Nach unentſchiedenem Kampfe

trennen ſich beide Gegner. eUnſere Heimiſchen beſchloſſen mit dieſem Spiel wohl
das ſchönſte in der ganzen Verbandsſerie. Ein jeder ſpielte
mit einer ſelten zu ſehenden Aufopferung. Auch die Gäſte
ſpielte im Durchſchnitt gut. Die Menge der Zuſchauer
iſt wohl voll und ganz auf ihre Koſten gekommen. Die

eifallsbezeugungen für beide Parteien legen wohl davon
am beſten Zeugnis ab.

Neueſte Nachrichten.
Will Foch weiter kämpfen?

Genf, 25. Nov. (Priv.Telegr.) Die Pariſer ſo
zialiſtiſche Prefſe, beſonders „Humanitee“ und „Home

Libre“, bekämpfen die neue, von London ausgehende
Propaganda gegen die Abrüſtung. Der Sieg ſei derart
unverhofft gekommen, daß die Entente gegen Wilſons
Abſichten eine größere Ausnutzung desſelben wünſche.
Auch von der Beſetzung Berlins ſpreche man, weil es
zu Beginn einer großen Expedition gegen Rußland
notwendig erſcheinc. „Humanitee“ ſchr ibr: Die Mehr
zahl der Deputierten verhehle keineswegs ihre Miß
ſtimmung gegen Wilſon

Die Rumänen in der Bukowina
Wien, 25. Nov. (Pris. Telegr.) Die u mäniſche

Armee veſetzte die ganze Bukowina einſchließlich ihres
ukrainiſchen Teiies, wo die Herrſchaft des Rumänen
Bönigs proklamiert wurde. Jn Czernowitz wurde eine
Regierung eingeſetzt. Die Ukraine proteſtierte beim
rumäniſchen General. Ueber alle ukrginiſche Bezirke
wurde das Standrecht verhängt. Die Rumänen ſetzten
den Marſch nach Oſtgalizien fort.

Bayeriſche Delegierte auf der Friedens
Konferenz?

Lugano, 25. Nov. (Priv.-Telegr) Der Münche
ner Korreſpondent des „Secolo“ drahtet: Jn ganz Süd
deurſchland gehe die Revolution ihren friedlichen Gang,
auch wenn in Berlin vorübergehend die Extremen
ſiegen ſollten. Die leitenden Kreiſe Münchens machen
kein Hehl daraus, daß die volſchewiſtiſche Haltung Lieb
knechts und ſeiner Anhänger die ſeparatiſtiſche Richtung

ung Wolle. Das Jdea der Bayer
richtung einer föderativen Republik wie Amerika. Der
Miniſter Kurt Eisner habe erklärt, er ſelbſt wie die
große Mehrheit des deutſchen Volkes ſei überzeugt, daß
die Schuld am Kriege ausſchließlich vei Deuſchland
lie e. Er habe hinzugefügt, die deutſchen Sol aten ver
langten, bei der Jriedens- Konferenz direkt vertr. ten
zu ſein. Ste werden ke nesfalls geſtatten, daß Berlin
in ihrem Namen ſpreche.

Leiden meine herzensgute,

Olga
Dies zeigen tiefbetrübt an

Der ſchworgeprüfte Vater Reinhold Kellermann,
Oskar Keſiermann als Bruder, vermißt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

A. II

Ausgahe der Butter

im Gounahend den 30. Nov. 1918.
Abgabe der Marken bis Donners

ag abend.
Es werden zugeteilt:

Stadtfertmarke 35 er Butter zum
Preiſe von 28 Pf. und auf jede
Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck

8 und 6) 50 gr Butter zum
Breiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 25. Nov 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelame.

3260 18.

iehlleiſch- Fleiſchwarenver anf
indez am 26. November 1918

et Hoffmann, Brühl Nr. 6,
achm. v. 1--2 Uhr Nr. 1701 1800

v v 57 v l 000e e ezatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
oares beſteht nicht. T. A. T 1363 18.

Merſeburg, den 25. Nov. [918,
a ädtiſche Bebensmtttelamt.

Wiener Accordeon
Familie Paul Gehre,

Dankſagung.

imtliche Annahme
aufsſtelle für getragene Bekles
dung Merſeburg, Karlſtr.

FernMittwo den en Areenver ions, Eile hochtragende Kuh
vormittags 9-12 UAhr,

Annnhmetag.
A 1900 18.

(einreihtg), faſt neu, für 2000 Mk.
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

und Ver

ſteht zu verkaufen
Trebnitz Nr. 12.

Zwel gutheigen de eiſerneDer Magiſtrat.
Jeden Poſten

Milchtransportkannen Zwei Buppenſtuhen
(auch gebrauchte) ſofort zu kaufen zu verkaufen
oder zu leihen geſucht. Schriftliche
Angebote umgehend an den

Magiſtrat der Stadt Merſeburg.
L. A. II. 3237,18-

rünöfen
zu verkaufen Bismarckſtr. 3 I.

Roter Feldweg 8. via links
Fin Felobett zu verkaufen

Roter Feldweg 5, 2 Tr. r.

e



Freiwillige Auktion.Mittwoch d. 27. November d. r

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Reſtaurant zum
Palmbaum, Oberburgſtr. hier,
folgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern, und zwar: 1 Plüſchſofa
m. Panelbrett, 2 Küchenſchränke,
1 Bettſtelle mit Matratze, 1 Feld
bett, 2 Tiſche, 8, Rohrſtühle,
Spiegel mit Konſol, 1 Stutzuhr
mit Konſole, 1Nähmaſchine, 1 Gra
mophon m. Schrank u. Platten,
1 Sport wagen Wanduhr, Gar
dinen, Blumenſtänder Bier und
Kalfeeſervis ne 1
Kaffeemaſchine, Figuren, ſowie
noch verſchiedenes Haus Und
Wirtſchaftsgerät u. 1 Kaninchen
ſtall. Die Gegenſtände ſind noch
gut erhalten.

Albert Franke, Auftionator.
Pferde, Wagen und

Geſchirt Auktion.

Dienstag den 3. Dezember d. J
vormittags 10 Uhr,

findet im S Gaſthofezu Delitz a Berge b. Lauchſtedt
der Verkauf folgender Gegenſtände
gegen Barzahlung öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Zum Verkauf komwen: Aſehr gute
Arbeitspferde, 2 vollfleiſch. Ruſſen,

1 Oldenburger, 1 Oſtpreuße, 1 Lan
dauer, 2 halbverdeckte Kutrſchwagen,
1 faſt neuer Selvſtfahrer, 1 Himer
lader, 1 Federrollwagen, 1 gut er
haltener Leiterwagen, 1 ſtarker ein
ſpänniger Rüſtwagen, 4 guter
haltene Kutſchgeſchirre, ſowie noch
viel anderes Lederzeug, Zügel uſw

Nach dieſer Verſteigerung
findet der Verkauf des Holze
und der LTachziegel einer 30 m
langen Scheune zum Abbruch
ſtatt. Das Holz und die Steine
ſind noch gut erhalten.

Kaufliebhaber ſind hierzu höf
lichſt eingeladen.

Im Auftrage:
Abert Eranke, Auftionator

u verfaufene nete 16,
er oan die Eaper d BlLändliches Higitinſt

nähe von Merſeburg, möglichſt
an Fernbahn, zu kaufen geſucht.Angebote unter L 10 an z.

Geſchäftsvelle d. Bl.

Agedechtes Ziegenlamm
zu verkaufen. r zu erfragen
in der Exped.Neue Kacltenge

und 1 Vuprenſportwogen
zu verkaufen Vorwerk 20, 2 Tr.

Eine faſt neue Burg

zu Zu erfragen in der
Exped. d.10 15000 Mark
ſind ſofort oder 1. Januar 1919
auf Hypothek auszuleihen.

Off. unter H. 30 an die Exped.
dieſes Blattes.

Echlafſtelle mit 2 Betten, 1 Bett
frei, zu vermieten

Steinſtraße 1. 2 Tr

Poe

die Exped d. Bl. einzuienden.

Zu einer Beſprechung über Forde-
rungen der Privat- Angeſtellten werden
alle Arbeitgeber gebeten, am Diens
tag den 26. d. Mts., abends 8 Uhr,
im Ratskeller Gategzimmer) zu
erſcheinen.

r ffgoii-khemner
Aerger,

Direkt Arenr Dechg e.
Dienstag den 26. November 4808,

abends 8 Uhr
Zum letzten Male

Filmzauber.
Operette in 3 Akten von Kels

Donnerstag den 289. No. 93
gbends Uhr

Größter LacherfolgEDet Weh zur di

Schwank in 3 Alten v Kadelburg

1 Paar Löuferſchweine
ehen zum Verkauf

Gaſthof Milzau.
von einzelnen tD Timmer rzu mieſen geſecht Off. u. z 50

an die Exped. d. Bl erbeten.

Möoliertes Wonn-
u. Schlaſzimmer

zum 1. Deibr. oder auch ſpäter zu
mieten geſucht efl. Offerten u.
A 50 an die Exp d. Bl erbeten
veſſerer Herr ſucht ſauberes

möbliertes Zimmer. Nähe des
Bahnhofs evorzugt.

Werte Angebote unter M. R
in der Exped d Bl niederzulegen.

Meiner et Kundſchaft zur
Nachricht, daß ich

Hausſchlachten

Große öffentliche

im Keſtaurant „Funkenhurg“

Tagesordnung
Zweck und Urſachen der Revolution Freie AusſpracheJ Rechenſchaftsbericht des Soldatenrates.

offiziere und Offiziere wird höflichſt gebeten

Solsaten, erſcheint in Maſſen!
Arbeiterrat Soldatenrat.Paul Langer. R. Krüger Gefrt. e

Thieme. Neubert.

Goldatenverſgnmlung
Mittwoch den 27. November 1918, nachm. 5'), Uhr

Um recht zahlreiches Erſcheinen aller Mannſchaften, Anter

Sergt. Jahnel.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgeg

Dienstag den 26. Nov. nachm.zu Uhr, Monats Verſammlung
„Harings GaſthausDer Vorſtand.

Der Ausbhildungskurſus
für junge Mädchen fällt am Mitt
woch den 27. November aus wegen
der Frauen oer ammiung im Twoli.
Die jungen Mäschen werden auf
gefordert ſich daran 89 beteiligen.

Hahn.
e Tſchlergeſellen
werden geſucht
O. Scholz Ww., Gotthardtſtr. 34

Wo kann Konſervnor t in den
Abendſtunden bei gutem Licht und
Heizung Klavier ben gegen
hohe Vergütung

d e unter O H 100 an die
wie vor dem Kriege wieder an
nehme. I Iſodemeyer,

Clobicauer Str. 163, 3 Tr.
Aſche u. Aüngergruben
werden zum Reinigen angengnmnen

Schmale Str. Hof.

e h

e

Kammer- Iichtspiele:
Kleine Rirreratrasse 3 Fernruf 529.

Ab bis Donnerstag

e e eFeeerer- Schau piel in 4 Akren

in der Hanptrolls: Alwis Neuß
Avßerdem ein pracht volles Beprogramm,

a Sſv menAngebote ſins unter c an

Heute Montag zum letzten Mal „Pessein!-, das ergreifende
Fiimschauspiel in 5 AKren mic Hodas, Vernon.Meer

ffür ſofort geiucht. Zu melden beim
Meiſter, Annenfſtr. 1, 3 Tr.de a und Unterkunft an G

Exped d. Bl
Fe lbſtändig arheit eide

n Apiereeiüten
für ſo oder ſpäter geſucht

m Mag M
lehnt

nd ſelbnändig em

7

auſtelle

Waſchfrau
wöchentlich geſucht

Unter- Altenburg 49, pt.

Eine Auſwartung
wird geſucht Dammtr. 3.
Jüngere Aufwartung

geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Dienſtmädchen
wird geſucht Zu melden mit Buch

Clobicauer Str. 10.
Ausbeſſerin

Heine, Buraſtr. 10.

für Freſtag und JSonnabend all e e s 7
Programm ee fürS Dienstag S e

Cinonhon- Theater
Große Ritterstrabße 1.Sueanee IIIDas Spitrenturh derin „wwertrann frei Wohn

T ehens in 4 Astev. In der Drama in 4 Akten. In der
S Hauptrolle: Maria PanKkKau, Hauptrollo: Maria Carmt.

2 Die frindiſehen Wacgehbarm-geſucht

Zekannktmachung.
Nach dem am 1. Auauſt in Kraft getretenen Umlatſteuergeſetz

iſt jeder Gewerbetreibende verpflichtet, über die Einnahmen aus dem
Gewerbebetrieb ordnungsmäßige
Geſetz verlangt alſo eine geordnete Buchführung. Um die Hand
werker mit der Buchführung vertraut zu machen, veranſtalten wir

Buchführungs-Kurſe,
an welchen auch die Ehefrauen und erwachſenen Töchter der Hand

demnächſt

werksmeiſter teilnehmen können.
trag von 6, Mk. zu entrichten
zum 25. d. Mts. von dem Tiſchlermeiſter Herrn C. F. Malpricht,
Merſeburg entgegengenommen.

Lustspiel in 8 Akten mit Wilhelm Diegelmann.

an M W e e e c e e h e e e ee z e m z G Senea Se

Aufzeichnu gen zu machen. Das e n e e e

S fur ſeinen und mittleren Putz,

Lernende
gegen monatliche Vergütung zum
I. Januar 199 geſucht.

Offerten unter „67 Putz“ mit
Angabe über bish rige Tütigkeit
und Gehaitsanſorüchen a die
Exved. d. Bl.

Lehrling
ſofort geſucht

Orto Zinsly, Bäckermſtr
Hlarube 41.

Lehrling
mit entſprecher den Schulkerntniſſen

r ſofortige Vergütung zum
L April 1919 geſucht.

Otto Bretſchneider,
Eiſenwaren Haus und Küchen

geräehandlung.

Jeder Teilnehmer hat einen Bei
Anm ldungen hierzu werden bis

Die Handwerkskammer Halle.

Pribat-AngeſteUnſere Forderungen ſind am 24. t Mts. den

Ardeitgebern unterbreitet worden.

Nächſte Verſammlung
begeben.

ten

Zum ſoforttgen Antritt wird
eine perfekteAnſguenſgretern

geſucht Off. mit Lebenslauf und

e e ſchriftlich einzureichen anAldeller und Soldatenrat

Merſeburg
Junges MNadchen als

Auf wartung
für vormittags zum 1. Dezbr. bei
guter Bezahlung geſucht.

Zu erfr Roßmarkt a im Geſchäft
Das Leben mutelheft 6928, auf

den Namen Emil Träger lautend,
Ein Transport

wird rechtzeitig bekannt junger, ſchwerer

Her Seirat. S um Verkauf.

Aſheigferne

eingetroffen und ſteht preiswert im „Goldenen Stern

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Weißenfelſer Str. 9.

Portemonnaie mit Jnhalt uns
1 es llenfurteral in der Domkicche
gefunu Lingzel, Clobieauer Str. 9.



Geeint käglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
e Seiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk;
Mrch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk. durch die Poſt
279 ausſchl. Beſtellgeld: durch unſere Vertreter auf

dem Lande 9- Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Nr. 277
Zwiſchen Waffenſtillſtans

und Frieden.
Ein ernenter Proteſt Dr Solfs.

An die gegneriſchen Regierungen iſt folgende Note
gerichtet worden:
Zum Vertrauen auf die vom Präſidenten der Ver

tinigten Staaten verkündeten Grundſätze eines Rechts
Waren hat ſich das deutſche Volk um Vermittelung eines

affenſtillſtandes an den Präſidenten Wilſon gewandt,
An Stelle des erwarteten, von den Grundſätzen des
Rechtes und der Billigkeit und von dem Wunſche einer zu
lünftigen Verſöhnung der Völker beherrſchtenVaffeunſtillſtandes iſt uns einen Warfenſtillſtand der
Vergewaltigung und der Vernichtung gewor
den. Die Beſtimmungen dieſes Waffenſtillſtandes be
Zeuten in ihrer Durchführung nicht eine Brücke zum
Frieden, ſondern die Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln. Die Forderungen des
Waffenſtillſtandes werden der Welt den erſehnten Frie
den nicht bringen. Sie ſollen die Wiederherſtellung fried
cher Ruhe in Deutſchland und eine geordnete Demobili
ſierung unmöglich machen. Sie ſollen das ſchwer ge
prüfte Land dem Chaos und der Anarchie preisgeben.
Unſere feierlichen Proteſte gegen dieſes der Menſchlichkeit
hohnſprechende Verſahren ſind un gehört verhallt. Mag
die Härte der Waffenſtillſtands bedingungen mit der Not
wendigkeit begründet worden ſein, dem Deutſchen Reiche
den V derbegiun der Feindſeligkeiten- unmöglich zu

S en ſei Ich unſeren Feinden inzwiſchen klar gewor
ben, daß dieſe Begründung nicht mehr Stich hält, denn das

S eunthe Bolt oill die d ſeligkeiüicht wieder beginnen e S nicht
er r r nd u daraus cn Schreß ves ben Regierungen der allierten Länder auf nichts an

deres ankommt, als auf die Vergewaltigung und
Vernichtung des deutſchen Volkes. Soſort
nach Abſchluß der Waffenſtillſtandsbedingungen hat ſich
die deutſche Regierung wiederum an den Präſidenten der
Vereinigten Staaten mit der Bitte gewandt, ſo ſchnell wie
möglich Verhandlungen über einen Präliminar-
frieden herbeizuführen. Bis heute iſt die deutſche Re
gierung ohne Nachricht darüber, wann endlich die Re
Ken der alliierten Länder mit dem Friedenswerk den

nfang machen wollen. Das deutſche Volk beginnt zu
zweifeln, ob ſich hinter dieſer Verzögerung des Friedens
nicht die Abüicht der Feinde verberge, die gehetzten und
ermüdeten deutſchen Truppen durch Nichterfüllung der
unerfüllbaren Wafſenſtillſtandsbedingungen ins Unrecht

4 eno xrite colorchecker

e S

wurden
in

Saarlouis eingerückt. Das e Alpenkorpsin der Nähe von Wien, die Armee Mackenſent Se agern

den von der Bevölkerung überall dankbar und entgegen

erſehnrger

Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

t Fernſprecher Nr. 324.

Die von der Weſtfront zurückkehrenden Truppen wer

kommend aufgenommen
befläggt:.
Diſziplin.

Wie die Helden der erſten Frontlinie
zurückkehren.

Die holländiſchen Blätter melden aus Holländiſch
Limburg:
Bei dem Durchzug der deutſchen Truppen erſcheinen
jetzt allmählich Mannſchaften der erſten Front
lin ie. Der Wunſch, ſchnell nach Hauſe zu kommen,
ſcheint allgemein zu ſein, doch bemerkt man, daß viele der
jetzt kommenden Truppen weich werden und Tränen in
den Augen haben, wenn ſie auf holländiſchem Boden ihre
Waffen ablegen müſſen. Die lehten Transporte weiſen
geſchloſſene Formakionen anf, die gute Zucht halten und
die Offiziere reſpektieren. Letztere ſind offenſichtlich be
ſtrebt, den Mannſchaften möglichſt viele Erleichterungen
zu verſchaffen.
Ehren der heimkehrenden Krieger geflaggt haben, erweckt
Befriedigung bei den Truppen, die dann den Kopf
höher tragen und vaterländiſche Lieder anſtimmen.
Das iſt ein anderes Bild, als das, welches uns die
Etappentruppen lieferten, die während des Kampfes jener
Heldenmaner, von ihr geſchützt, in Sicherheit waren und
bei Eintreten des Waffenſtillſtandes in würdeloſer Flucht

Dörfer und Städte ſt reich

guseinanderſtoben und in die Heimat flohen, um ihr „koſt-
bares Leben beſorgt. Aus der Haltung der Truppen, die
vier Jahre hindurch das wirkliche Elend und die Stra-
pagzen des Krieges am eigenen Leibe kennen gelernt haben,
erkennt man, daß der alte deutſche Soldgtengeiſt noch lebt

r wird mehr vom Kriege prahlen

e S
d b See rtetehtenden eitär-Und Zivilperſonen iſt durch die zuſtändigen Behörden für

die Zugſtrecken bis zu den Beſtimmungsorten der Reiſen-
den vollkommen geregelt Der ſtellvertretendeMilitär Jnſpektenr der freiwilligen Krankenpflege hat
ſeine Territorialdelegierten, das Zentralkomttee vom
Roten Kreuz und die ihm nachgeordneten Vereinigungen
angewieſen, die Tätigkeit an den zu Beginn des Krieges
eingerichteten Erfriſchungsſtellen in Verbindung mit den
Linienkommandanturen, Korpsintendankturen und kom
munalen Behörden mit allen Mitteln wieder aufzunehmen
und nach Bedarf weiter auszubauen. So wird ſich wie
in den erſten Kriegsjahren über ganz Deutſchland ein
Hilfsnetz erſtrecken, durch das die Verabreichung
warmer Koſt und erwärmender Getränkegewährleiſtet iſt.

Die übergabe der UBoote an die engliſche Marine.
Einer der ſoeben von der üÜberfahrt der erſten Staffel

unſerer U-Boote zurückgekehrten Teilnehmer berichtet über
die Abgabe der Boote an die engliſchen Seeſtreit
kräfte folgendes Die UBoote wurden an dem mit dem
engliſchen Flottenchef verabredeten Punkte von vier eng
liſchen Kreutzern und etwg S Herſtörern aufgenommen
Uber dem einen Kreuzer ſtand ein Feſſelballon. Ferner
war eine Anzahl Luftſchiffe und Flieger anweſend. Die
Boote wurden nach dem Ankerplatz gegleitet; dort kamen
engliſche Beſatzungen an Bord, unter denen muſtergültige
Difziplin und Ordnung herrſchte. Das Verhalten der
Engländer war ernſt und korrekt. Das gleiche gilt von
dem Auftreten der Bevölkerung, die ſich in großer Zahl
am Ufer eingefunden hatte. Uberall herrſchte Ordnung
Ruhe und Schweigen. Nach erfolgter Übergabe der
Boote im Hafen wurden die deutſchen Beſaßungen auf
engliſche Torpedobootszerſtörer gebracht auch hier war
der Eindruck des Verhaltens der Beſaßungen der gleiche
Sie übten gegenüber den deutſchen Matroſen äußere
Zurückhaktung. Die deutſchen U-Boot-Beſaßungen
wurden auf unſere Begleitſchiffe gebracht und traten ſo
fort die Heimreiſe an.

Der Einzug der Franzoſen in Metz.
Die Pariſer Zeitungen ſchildern den Einzug der

franzöſiſchen Truppen in Mes und ihren be
geiſterten Empfang durch die Bevölkerung. Doch ſcheint
der Enthuſiasmus nicht ganz einmütig geweſen zu ſein.
Der „Matlin“ erzählt, daß während des Einzuges der
Truppen Pékains manche Fenſter verſchloſſen und ver
hängt blieben, und daß inmitten der jubelnden Menge auch
finſtere und ſchweigende Geſichter geſehen würden. Der
Biſchof weigerte ſich, den Feſtgottesdienſt in der Kathe
drale abzuhalten, und mußte durch den oberſten Vikar
vertreten werden. Die Erregung der franzöſiſch geſinnten
Bevölkerung äußerte ſich unter anderem in einigen Akten
der Zerſtörung, die man erwarten konnte. Die Denk
mäler Kaiſer Wilhelms, Friedrich Karls und Kaiſer
Friedrichs wurden umge ſtürzt und zertrümmert. Dererihmten Figur des Propheken Daniel am Dom, die die
Züge Wilhelms II. trägt, ſind Handſchellen angelegt
und eine Tafel mit der Jnſchrift Sie transit gloris um
gehängt.

Wilſons Ziele
Die Köln. Ztg. meldet aus Bern Nech ver Chieagoer

Tribune hat Wilſon fünf große Ziele im Ten Vollerbare; 2 die Abreſenre, 8. de Freien

Die Truppen ſind in guter Verfaſſung und

Dienstag den 26 November 1918

z Meere

Die Nachricht, daß die Grenzſtädte zu

kweder bisher nicht d
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Verbindlichkeit.

Plahvorſchrift ohne
Schluß der Anzeigen Annahme

4, eine gerechte andlung des Lentſche Volte5. itfe für Rußland n die er in en
ington meldet, glaubt man dort, daß Wilſon zu

erſten Präſidenten des Völkerbundes gewählt ver e
Beginn der Friedenskonferenz nicht vor Renjahr?

Aus Mailand melden die „Baſler Nachrichten daß die
Friedens konferenz nicht vor Neujahr beginne.

Marſchall Foch beſteht anf ſeinen Schein
Vom gutunterrichteter Seite erfahren wir folgende Tat

ſochen, die mit eindringlicher Deuklichkert geigen, mit welch
unwerſöhnlichem Haß und Mißtrauen die e die
Waffenſſtillſranesbedingungen durchzuführen ge denten

Die deutſchen Delegierten bei der Waffenſtillandskom
miſſton in Spa haben einen außergewöhnlich u i
Ständ. Marſchall Foch verweiſt ber allem ſeinen
Schein und hält ſeine Vertveter an, die Erfüllung der un
geheuerlichen und zum größten Teil praktiſch wnansſühr
baren Bedingungen des Waffenſtillſtandsabkommens r ch
ichtslos durchzudrücken. Alle von den deutſchen
ertwetern vor gebrachten Beweisführungen und VBorſtel

lungen blieben gänzlich erfolglos Der Gegner will ſich
eben nicht überzeugen laſſen und verhält ſich Tatſache
gegenttber, die auf jeden militäriſchen Sachverſtändigen
öder jeden Kenner wirtſchaftlicher Verhältniſſe ohne wei
teres überzeugend wirken müßten, gänzlich ableh
nend. Die Folgen, welche die Durchführung der maß
loſen Bedingungen auf das Wirtſchaftsleben auch bei der
Entente ſowie auf die Ernährung und die inneren poh
tiſchen Zu e des deutſchen Volkes haben müſſen haben
rot ein glichſter Darlegung ſeitens der deuchen Ver

geringſte Beachtung gefunden Da

während des Waffenſtillſtane Scheuern zu rin
hofft. In der Sitzung vom 24. November hat der Vor
ſitzende der deutſchen Kommiſſivn, General v. Wintber feld
noch einmal feienlichſt gegen eine derartige ummenſchliche
Durchführung des Waffenſtillſtands Proteſt erhoben. Der
Proteſt wurde von dem franzöſiſchen Vorſitzenden mit den
Worten entgegengenommen: „N'yes pas de réponge
donner!“ (Eine Antwort erübrigt ſich.

Die Lage im Reiche.
Das neue Staatsrecht

Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Arbetter n
Soldatenvate im Reiche! Die Regierung hat ein wene
Staats recht geſchaffen. Für die erſte Ubergangsze
findet der neue Rechtsſrand ſeinen Ausdruck in nach
ſtehender Vereinbarung zwiſchen dem Vollzugs
rat, dem Arbeiter umd Soldatenrat von Groß Berlin und
dem Rat der Volksbeauftragten:

Die politiſche Gewalt liegt in den Händen der
A, und S Räke der neuen ſozialiſtiſchen Republik
deren Aufgabe es iſt, die Errungenſchaften dex Revo
kution zu behaupten und gauszubarten, ſowie die Gegen
revolution niedergzuhalten.

Bis eine Delegierten- Verſammlung der A. und S.
Räte einen Vollzugsrat der deutſchen Republik ge
bildet hat, übt der Berliner Vollzügsvah die Funk
tionen der A und See Räte der deutſchen Republik
im Einverſtändnis mit den A. und Se Räcen von
GroßBerlin aus
Die Beſtellung der Räte der Volksbeanftragten du
den A. und S. Rat von GroßBerlin bedentes di
Ubertwagung der Cxekutive der Republid.

Die Berufung und Abberufung der Mitglieder des
zu bildenden Kabinetts der Republik bis zur endgiltigen Regelung der ſtaatlichen Verhalmiſſe auch

Preuſzens) erfolgt durch den Zentral-Vollzugsrat, dem
auch das Recht der Kontrolle zuſteht,
Vor der Berufung der Fachminiſter durch das Ka
binett iſt der Vollzugsrat zu hörenn. Sobald als mög
lich wird eine Reichsverſammlung von Delegierten der
A. und S. Räte zuſammentreten. Der Termin wird
noch bekannt gegeben werden

Im Anſchluß am dieſe Vereinbarung, die das grund
ſätzliche Verhältnis der A. und S. Räte zur Reichsregie-
rung feſthetzt, ſollen alsbald Richtlinien für die e und
S.Räte herausgegeben werden.

Die Reichsleitung „für ein einheitliches Deutſchland
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